
 

zu diesem Heft

Laut Statistik werden jeden Tag 235 US-Ameri-

kaner ins Krankenhaus eingeliefert, weil sie über 

ihr Heimtier gestolpert sind. Das sind mit knapp 

86.000 Personen pro Jahr immerhin fünfmal mehr, 

als im Land der mehr als 200 Millionen Feuer-

waffen durch Schüsse verletzt werden.

Heimtierhaltung hat zweifellos ihre Tücken. Mehr 

als die Besitzer leiden jedoch meist die Tiere, weil 

sie nicht artgerecht gehalten werden. Das kann 

daran liegen, dass die Begeisterung für ein Tier 

kurzlebiger ist als der neue Hausgenosse. Oft 

sind Haltungsfehler aber Folge schierer Unkennt-

nis. Bei eher ausgefallenen Heimtierarten sind die 

Wissenslücken naturgemäß größer als bei Hund 

oder Katze. Der Biologieunterricht kann dazu 

beitragen, dass potenzielle jugendliche Tierhalter 

sich ihrer Verantwortung für das Tier rechtzeitig 

bewusst werden und vor dem Kauf abschätzen 

können, welche Anforderungen mit dem Tier auf 

sie zukommen. 

Die Beobachtung lebender Tiere ermöglicht 

anschauliche Einblicke in Zusammenhänge zwi-

schen Struktur und Funktion. Weil Körperbau, 

Lebensweise und Angepasstheit von Tieren in 

den Lehrplänen für die untere Sekundarstufe I 

stehen, enthält dieses Doppelheft mehrere Un-

terrichtsmodelle für die Jahrgänge 5 bis 7. Aber 

Aquarien- und Terrarientiere bieten auch motivie-

rende Unterrichtsanlässe für ältere Schülerinnen 

und Schüler: Unter welchen Bedingungen hat 

sich mit dem Axolotl ein Amphibium entwickelt, 

das die übliche Metamorphose verkürzt und sich 

als Larve fortpfl anzt? Warum gibt es gerade unter 

Spinnen sehr giftige Arten, und wie wirken Spin-

nengifte? Welchen Einfl uss haben die natürliche 

und die sexuelle Selektion auf Färbung und Grö-

ße von Guppy-Männchen?

Um Partnerwahl und Fortpfl anzungsstrategien 

geht es auch in zwei Aufgaben pur. Eine dritte 

Aufgabe stellt am Beispiel von Süßwassergar-

nelen auf Puerto Rico den Begriff der adaptiven 

Radiation zur Diskussion.

Nutzen Sie die besondere Affi nität von Kindern 

und Jugendlichen zu Tieren für einen anschau-

lichen Biologieunterricht!
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  2	 Vom Wildtier zum Heimtier
	 Deutsche Tierfreunde teilen ihr Heim mit rund 520 Tier-

arten. Dass zunehmend exotische Arten in die Haus-
halte einziehen, hat oft pragmatische Gründe: Spinnen, 
Reptilien und tropische Fische benötigen weniger Zuwen-
dung als Hund und Katze. In der Schule eröffnen fremd-
ländische Arten Möglichkeiten zur Beobachtung lebender 
Tiere, die bei heimischen Arten nicht (mehr) erlaubt sind.

37 	 Nemo & Remy  
	 Die Kinostars «Nemo» und «Remy» sind Anlass, sich ge-

nauer mit Clownfischen und wildlebenden Ratten, deren 
natürlichen Lebensweisen sowie den Haltungsanforde-
rungen zu beschäftigen.

69	 Forever young
	 Anders als heimische Amphibien darf man Axolotl im 

Aquarium halten. Statt einer «normalen» Metamorphose 
demonstrieren die mexikanischen Endemiten das Phäno-
men der Neotenie: die Fortpflanzung im Larvenstadium. 
Die evolutive Entwicklung macht die Axolotl ebenso 
interessant wie ihr enormes Regenerationsvermögen.
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